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“Die Arbeit ist die
ursprüngliche
Bestimmung des
Menschen.”

Die Arbeit ist die ursprüngliche
Bestimmung des Menschen und
ein Segen Gottes. Sie als eine
Strafe anzusehen, ist ein
beklagenswerter Irrtum. (Die
Spur des Sämanns 482)

27. Juli

Vom Augenblick seiner Erschaffung
an hat der Mensch arbeiten sollen.
Das habe ich mir nicht ausgedacht.



Man braucht bloß die ersten Seiten
der Heiligen Schrift aufzuschlagen.
Dort lesen wir, daß - bevor die Sünde
in die Welt eindrang und bevor Tod,
Leid und Elend als Folgen der Sünde
über die Menschheit kamen (Vgl.
Röm 5,12) - Gott Adam aus dem Lehm
der Erde gebildet und für ihn und
seine Nachkommen eine herrliche
Welt erschaffen hatte: ut operaretur
et custodiret illum (Gen 2,15), damit
er sie bearbeite und behüte.

Es muß uns deshalb klar sein, daß
die Arbeit eine großartige
Wirklichkeit und zugleich ein
unausweichliches Gesetz ist, dem alle
Menschen, mögen sich auch manche
für nicht betroffen halten, auf die ein
oder andere Weise unterworfen sind.
Prägt es euch gut ein: Die Pflicht zu
arbeiten ist weder eine Folge der
Erbsünde noch eine Erfindung der
Neuzeit. Die Arbeit ist vielmehr das
notwendige Existenz-Mittel, das Gott
uns auf Erden anvertraut; Er gibt uns



die Tage und läßt uns an seiner
Schöpfermacht teilhaben, damit wir
uns unseren Lebensunterhalt
verdienen und gleichzeitig Frucht für
das ewige Leben sammeln (Joh 4,36):
Der Mensch wird geboren zur Arbeit,
die Vögel zum Fluge (Ijob 5,7).

Vielleicht möchte jemand
einwenden, daß inzwischen viele
Jahrhunderte vergangen sind und
heute recht wenige Menschen so
denken; ja, daß die meisten aus
anderen Gründen arbeiten: die einen
um des Geldes willen, die anderen,
um die eigene Familie zu
unterhalten, wieder andere, um
ihren sozialen Status zu verbessern,
um ihre Fähigkeiten zu entfalten, um
ihre ungeordneten Leidenschaften
zu befriedigen oder um zum sozialen
Fortschritt beizutragen. Und
schließlich: daß sie alle diese ihre
Arbeit als eine Plage ansehen, vor
der es kein Entrinnen gibt. 



Gegenüber dieser platten,
egoistischen und schäbigen Sicht der
Arbeit müssen wir uns selbst und
unseren Mitmenschen ins
Gedächtnis rufen, daß wir Kinder
Gottes sind und daß unser Vater an
uns dieselbe Aufforderung richtet,
wie jener Gutsbesitzer im Gleichnis
an seine beiden Söhne: Mein Sohn,
geh und arbeite heute im Weinberg
(Mt 21,28). Ich versichere euch:
Wenn wir uns tagtäglich darum
bemühen, unsere persönlichen
Pflichten als eine göttliche Bitte an
uns zu verstehen, dann werden wir
lernen, unsere Aufgaben mit der
größtmöglichen Vollkommenheit im
Menschlichen wie im
Übernatürlichen zu Ende zu führen.
(Freunde Gottes 57)

pdf | automatisch generiertes
Dokument von https://opusdei.org/de-

https://opusdei.org/de-ch/dailytext/die-arbeit-ist-die-ursprungliche-bestimmung-des-me/


ch/dailytext/die-arbeit-ist-die-
ursprungliche-bestimmung-des-me/

(28.10.2025)

https://opusdei.org/de-ch/dailytext/die-arbeit-ist-die-ursprungliche-bestimmung-des-me/
https://opusdei.org/de-ch/dailytext/die-arbeit-ist-die-ursprungliche-bestimmung-des-me/

	“Die Arbeit ist die ursprüngliche Bestimmung des Menschen.”

